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01.02.2010 - Notfallseelsorger bei der
Feuerwehr

von Lothar Schell

Unfall  mit  drei  Toten am
Neujahrsmorgen  war
etlichen  Oberkochener
Wehrmännern  übergroße
Belastung

Heute  sprechen  sie  offen
darüber,  was  am
Neujahrsmorgen passiert ist.
„Dieser schlimme Unfall, der
drei  Menschen  das  Leben
kostete,  hat  an  den
seelischen  Kräften  meiner
Feuerwehrleute gezehrt“,  so
Kommandant Erwin Winter.

Feuerwehrkommandant
Erwin  Winter,  sein
Stellvertreter  Bernd  Betzler
sowie  die  Feuerwehrleute
Ralf  Ebbers,  Rudolf  Vöhringer  und Frank Oswald  berichten nicht  nur
über den Einsatz am Neujahrsmorgen, sondern auch darüber, wie sich
eine lokale Feuerwehr auf das breite Band von Einsatzarten das ganze
Jahr  über  vorbereitet.  „Wenn  der  Piepser  geht,  sind  wir
Feuerwehrmann“, sagt Bernd Betzler. So wie am Neujahrsmorgen, als
25 Feuerwehrleute  körperlich  und seelisch  vor  eine  Aufgabe  gestellt
waren, die alles abgefordert hat. „Nach schweren Einsätzen sitzen wir
immer zusammen“, sagt Kommandant Erwin Winter und Frank Oswald,
der den Einsatz am Neujahrsmorgen geleitet hatte, setzt hinzu: „Der
Austausch  danach  ist  der  erste  und  ganz  wichtige  Schritt  zur
Aufarbeitung.“

Nicht unerwähnt lassen die Floriansjünger, dass diese psychologische
Komponente eigentlich in der Grundausbildung Gewicht finden müsste.
„Um es ganz genau zu sagen, in der 70-stündigen Grundausbildung ist
in  dieser  Richtung  gar  nichts  enthalten“,  betont  Bernd  Betzler.  Auf
Kreis- und Landesebene müsse da mehr getan werden. „Im Rahmen
unserer  eigenen praktischen  Ausbildung vergessen  wir  diese  Facette
beileibe  nicht“,  sagt  Frank  Oswald.  Immer  stehe  im  Rahmen  einer
Rettungskette die entscheidende Frage für die Gruppen- und Zugführer
im Raum: „Wie geht es meinen Leuten, wie ist das Empfinden“, sagt
Erwin Winter.

Dass die Notfallseelsorge ein wichtiger Mosaikstein ist, zeigte sich am
Beispiel des schweren Unfalls mit drei Todesopfern. „Wir haben kurze
Zeit  nach  dem Unfall  gemerkt,  dass  das  ganze  Szenario  für  einige
meiner Leute einfach zu viel war, wir brauchten Hilfe“, erinnert sich der
Kommandant. So traf man sich im Feuerwehrgerätehaus. Mittendrin der
Notfallseelsorger.  Der  Unfall  und  das  Empfinden  der  Rettungsleute
kamen erneut auf den Tisch.

„Sich frei reden, was war Deine Aufgabe, was hättest Du am liebsten
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ausgeblendet, was war Deine größte Belastungssituation?“ Um solche
Fragen  sei  es  gegangen,  der  Austausch  sei  das  beste  Mittel  zur
Bewältigung,  sagt  Jürgen  Schnotz.  „Mit  der  Zeit  kann  man  vieles
ausblenden, aber wenn man an der Unfallstelle vorbeikommt, kommen
die  Bilder  wieder  hoch“,  betont  Bernd  Betzler.  Die  Einschaltung  der
Notfallseelsorge habe über vieles hinweggeholfen, sind sich die Männer
einig. Und weil sie überzeugt sind, dass diese Arbeit unterstützt werden
muss, überreichten sie im Rahmen des Gesprächs mit der SchwäPo an
Jürgen Schnotz eine Spende aus dem Erlös des jährlich stattfindenden
Heidefestes.
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